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Die un wider den eiligen els
Wır können dıie Botschaft der In den eıinen Satz zusammenfTfassen: Dır

sınd de1iıne Sünden vergeben! I)ann aber wıird 6S AIn e1in Tast unerträglicher
Wiıderspruch empfunden werden, WEeNN immer wlieder VOI un:! gesprochen
wiırd, für dıe 6S keine Vergebung geben kann. Die Heılıge chrıft wartet mıt
sehr unterschiedlichen Ausdrücken für diese unvergebbare un! auf. Mat-
thäus redet davon, daß die Lästerung den Geilst, das den eılıgen
Ge1ist gerichtete Wort in d1eser und jener Welt nıcht vergeben werden könne
(Matthäus 123 Im Epheserbrıief mahnt Paulus, nıcht den eılıgen Ge1lst (JO0t-
{es betrüben, wiß SO nıcht in Irauer werden (Epheser 4,30) In der

Apostelgeschichte taucht in dem Bericht über Ananıas und Saphıra die bemer-
kenswerte Wendung auf. ‚den eılıgen Ge1ist belügen Apg 5:3 rst In der
ogmatı finden WITr den uns geläufigen Begriff VON der un! wıder den He1-
1gen Gelst. SO lesen WIT in der „Dogmatı der evangelisch-lutherischen Kır-
che  .. VON Rohnert Von 902 aut Seılte TI - DEeT höchste rad der Bosheıt
aber ist cdie un! wıder den eılıgen Ge1lst Da 6S be1 cdAieser un! eWl-
CS en oder ew1ge Verdammnıs geht, wırd Chrıisten verständlıcher-
welse immer wıieder he1iß diskutiert: Was ist dieser un:! wıder den He1-
1gen (je1ist verstehen? Auf die harten Anfechtungen in dıiıesem Bereich der
Christusnachfolge brauchen WIT eıne stichhaltıge Antwort Aaus dem Wort (jot-
tes erwachsen und unterm:  IL

Um einem nachhaltıg begründeten rgebnıs ZU kommen, schlagen WIT
folgenden Weg e1in Wır entnehmen dem Neuen JTestament cdıe entscheıdenden
Wesenszüge, dıie 6S für den eılıgen (Gje1ist herausarbeıtet. Danach iragen WIT
nach dem Zeugnis des en Testaments im 1C auf den eılıgen (Gjelst. (nbt
CS dort bereıts beachtende Aussagen, cdhe für Nachdenken keinesfalls
vernachlässıigt werden sollten? ach dAesem Überblick e1 UNSCIC weıtere
Aufgabe: Was erfahren WIT in der über dıe un wıder den eılıgen
Ge1ist? Ergeben sıch handfeste Beobachtungen oder stehen WIT Ende in C1-
B undurchdringlichen Nebel{feld, das uns ratlos zurückläßt”?

Die Visitenkart des eiligen Geistes
DIie Nachrichten über das Pfingstgeschehen in Apostelgeschichte Z he-

ben olgende Wesensmerkmale für den eılıgen Ge1ist heraus: Wıe Feuer, W1e
Wınd wırd gekennzeıichnet. 1)as 61 GE verfügt über ungeheure Kraft Wır
alle W1ssen, über welche unerhörten Möglıchkeıiten Wınd und euer verfügen.
S1ie vermögen orauenhafte, unübersehbare Zerstörung anzurıchten; gebannt,

Kontrolle gehalten, können S1e ungeahntem Nutzen cdienen. Wären das
dıe ausschließlichen Aussagen über ottes Geıist, WIT würden aum WI1ssen, ob
WIT iıhn für gul oder schädlıch für uns halten ollten Die Apostelgeschichte fügt
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aber eiıne weıtere mehr als bedeutende Mitte1lung hınzu er Heılıge Ge1st
richtet zielgerichtet eine Botschaft aUuU>S cde oroßen laten ottes Umfang und
Bedeutung des erkes des eılıgen (Ge1istes wıird uns In besonders eindring-
lıcher Weılse 1im Petrusbrie vorgestellt. Er ist nıcht eine unvorherseh-
bar zuschlagende acC cde nıcht danach ragt, ob Sie Verderben oder utzen

bringt, sondern 65 geht ıhm darum, seıne unbegrenzte aCcC ZU e1l der
Menschen einzusetzen, ihnen den Weg ZU ew1gen en erworben Urc
Jesu 'Tod und Auferstehen eröffnen. Paulus beschreı1ıbt se1ın ırken 1m

Kapıtel des Römerbriefes p Welche der Gelst ottes tre1ıbt, die sınd (J0t-
{es nder‘  06 (Römer 85,14) Die: dıe sıch leıten lassen. GT ZUT Got-
teskindschaft Damıt ist kurz und napp ausgeleuchtet, WOZU der Heıilıge Ge11lst
dıe ıhm ZUrT erfügung stehende Vollmacht verwendet. Im Korintherbrief
wırd dıe Arbeıt des eılıgen (Ge1istes den Menschen noch ompakter be-
cschrıeben: „Nıemand ann esSus den Herrn heißen ohne Hc den eılıgen
Ge1lst‘” Korinther Das hört sıch ınfach ber Was ist nötig,
einen Menschen davon überzeugen, daß Jesus VO Nazareth der Sohn des le-
endigen ottes 1st und meın Erlöser VON un und Tod? Wer nüchtern darü-
ber nachdenkt, weı1ß 11UL gul, welche handfesten Hındernisse menschlıche
Vernunft olcher Überzeugung entgegengestellt. Wesentliches Werk des e1ılı-

SCH (Gje1istes ist e % den Menschen Jesus führen Um das Bıld vervoll-
ständıgen, Qe1 noch auf diıesen Satz aufmerksam emacht: „Der natürlıche
Mensch aber vernımmt nıchts VO (Ge1lst Gottes: CS ist ıhm eiıne Torheıt und OT:

kann 6S nıcht erkennen. Korinther 2:14) Damıt ist klar ausgedrückt: oh-
das ırken des eılıgen (je1istes o1bt 6S keınen lebendigen Glauben Je-

SUS Chrıstus, uUuNnseICN FErlöser.
Martın Luther hat in se1ner Erklärung ZU drıtten Artıkel des Apostolıkums

chhese Einsıchten sehr präzıse auf 7wel Brennpunkte hingeführt: Menschliche
Vernunft und Kraft äßt nıcht ZUMMM Glauben esus Christus kommen. Der

Heılıge Gelst als se1n Werkzeug das Evangelıum eın und erreicht damıt
Hr eiıne el einzelner Schritte se1n Ziel. den Menschen Z eı1l füh-
FG und auf dıesem Weg erhalten berufen, erleuchten, eılıgen, erhalten)

Das Zeugnis des Ite Testamenits
Im en Testament ist NUTr einmal (Psalm VO eılıgen Ge1lst dıe

Rede Das kann aber nıcht darüber hinwegtäuschen, dalß Vo Gelst ottes stan-

dıg gesprochen wırd, daß se1in Wesen 1MmM en Bund sehr verschliedenen
Siıchtweisen beleuchtet wIrd.

on auf der ersten Seılte der wiırd gesagt „Und dıe Erde WarlL wust
und leer, und O War Hinster auf der jefe: und der (e1ist (jottes schwebte qauf
dem Wasser“ Mose 1:2) Dieser Vers hat unendlıche Dıiskussionen 1m 1C
auf se1ıne Auslegung entzündet. S1e 1m Einzelnen darzustellen. ist hlıer nıcht der
Ort Festzuhalten aber oılt CS, daß ottes Gelst als über dem a0Ss tehend C1-
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scheıint und WIT formuheren kühn Isbald eingreıft, das ıhm

lıegende a0s gestalten Üre se1in vollmächtiges Wort.
Außerst aufschlußreich ist dıe Mose gemeldete Begebenheıt. Mo-

beschwert sıch bıtter be1l Gott, daß CI dıe Last, dieses 'olk führen, nıcht

Jänger tragen könne; nıcht CI, sondern (jott se1 doch für Wohl und Wehe dieses
Volkes verantwortlich. sraels orderung nach Fleisch ZUrL Speıise ist der unkt,
der Moses Geduld erschöpft se1n älßt. Er l heber VoNn Gott getoötet werden
als länger sraels alleinıger Führer se1InN. (jott hat eıne verblüffende LÖsSuUNg
für dAeses ffenbar VOoNn ıhm anerkannte Problem mMIr jebz1ig Alteste AaUs,

und S1e werden VOI deinem dır verlıehenen Gelst ottes Anteıle empfangen,
dalß Mose nunmehr tatkräftige Helfer für seıne Arbeıt hat nNnser Bericht äßt
eutlıic erkennen, dal 6S sıch be1 diesem Akt nıcht eiıne Stärkung mensch-
lıcher Vernunfit handelt, sondern daß dıe Erwählten 1n den Kraftkreıs des
Ge1istes ottes, der Mose verlıehen WAal, hineingezogen wurden. /u beachten
ist Der Geistesbesıitz der Altesten keinem Verlust für cdıe Vollmacht
und Autorıtät des Mose )as lassen cdıe wen1g nach der Geistesverleihung für
cdie Altesten berichteten Auseinandersetzungen des Mose mıt seınen Geschwi1-

MırJam und Aaron und der OTra| erkennen (Sıehe Mose RAH
und 16, L1f)

Im Buch der Rıchter erfahren WITF, daß ottes Ge1lst WIT mussen C einmal
ausdrücken überfallartıg auf Menschen eindringt, dıe in besonderer Lage

Israel als Helfer ZA1T Verfügung stehen sollen RBe1 eiıner R1 der VO (Gjott be-
rufenen Rıchter ist ottes Ge1ist nach der Inbesitznahme für iıhr weılteres en
be1 ıhnen geblıeben, S1e behielten lebenslang ıhre Funktion als Rıchter beı, das

ei S1e. hatten zunächst Israel aus eıner bedrängenden Lage jeger1SC
herauszuführen und weıter Wal ıhnen aufgegeben, Hüter des Gesetzes ottes
1m Alltag se1n. Von Sımson hören WIT mehrTac daß ottes Ge1ist auf iıhn

eingedrungen sel, ohne daß über eınen Zwischenzustand eutlic. wırd

(Sıehe Rıchter 3: 1U: Rıchter
Von aVl1 6S Im Rahmen se1ner Salbung ZU Öönıg sraels Uurc Sa-

muel, daß ottes Ge1ist über ıhn gekommen, auf ıhn eingedrungen se1 Das
würde ıhn nıcht über das hinausheben, Was bereıts über dıe Rıchter und ıhren
Geistbesıitz gesagt wurde. In Samuel 16,13 wırd dıesem Vorgang jedoch
festgehalten: „Und der Ge1lst des Herrn geriet über aVl VON dem Jag und
weıterhın.“ aVl ist all se1ıner Irrwege offensıichtlıch nıcht mehr AUus der
festen Verbindung mıt dem Ge1st entlassen worden. 1)as hat manchen usleger
dazu gebracht, darın den frühen VerweIls auf den ew1ıgen Bestand des Ön1g-
{ums Davıds erkennen Ohne daß uns dıe vorliegenden biblischen Aussagen
die (Chance bıeten. diesen Ge1istesbesıitz Davıds gegenüber den 70 Altesten des
Mose und den Rıchtern sraels abzugrenzen, werden WIT dıe Worte
der entsprechenden Stelle des ersten Samuelbuches „  und weıterhıin““ als e1-
NCN besonderen Mosaikstein herausstellen mussen Vollmächtiges Handeln
über menschliche Kraft weıt hinausgehend, wırd ihnen en beschemi1gt.
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ıne sehr eigenartige Übertragung des Geistesbesıitzes wırd uns 1m SAr

sammenhang der Nachfolge 1AS urc 1sa berichtet @2 Könıge 2.911) 1sa
erbıttet sıch angesichts der bevorstehenden Himmelfahrt 1as Zz7wel Portionen
se1nes Geıistes, UTE den der Prophet se1n großbes Werk (sıehe Könıige

Gottesurte1il auf dem arme vollbringen konnte. Elıa bezeichnet dıe-
Bıtte Elısas als schwer SE  en, und 6S bleıbt offen, ob S1€e rfüllt werden

WIrd. Wır werden aum eın unanfechtbares rgebnıs der Aussage erzielen,
Was 1sa mıt den „ZWeIl Portionen“ des Ge1lstes gemeınt hat, die CI VoNn seinem
eıster erbeten hat. Festhalten können WITr, daß 1sa mıt dem VonNn Elıa

rückgelassenen Mantel sıch den Durchgang urc den OI! bahnen kann

Das bringt ıhm zunächst cdıe Anerkennung der Prophetenschüler qa1s Nachfolger
1aSs eın Der weıtere Fortgang der Ereignisse beweılst dann hinreichend, daß
1sa In oleicher Vollmacht WI1e Elıa handeln kann, also den Gelst ottes VeOI-

hıehen bekommen hat. Diese des erle1 des Ge1istes ottes ist als eın be-

sonderer Vorfall anzuze1gen. 1sSa hat dauernden Besıtz des Ge1istes ottes
und nıcht ULr vorübergehend diese abe empfangen, dıe ıhn als vollmächtigen
Propheten ottes auszeıichnete.

Diese Stelle, e VO eılıgen Ge1lst spricht, äßt uns wesentlıche Einsıch-
ten gewinnen. Um den rechten Zugang den Aussagen ZU erhalten, mMussen

WIT auf den Hintergrund verwelısen, den sıch der 51 salm o1bt In salm 51l,1-
er „Eın salm Davıds, vorzusıngen, als der Prophet Nathan ıhm

kam, achdem ß athseba eingegangen WAarT. Die ıIn Vers D4 anstehen-
den Sätze sınd dem Urteil .„„Du bıst der Mann: tehend lesen

Der Psalmıiıst erbıittet eiınen Geıist, der jedoch 1n gahz besonderer
Weıse, völlıg aus dem Rahmen allend, beschrieben wird. 1)as für „schaffen‘
gebrauchte Tätigkeitswort ist eINZ1Ig und alleın für das chalmfen ottes S!

WIEe 6S ın der Schöpfung uns VOT ugen trıtt 1im gesen lestament C
raucht Daß dieser VOoNn (jott erbetene Geist VON unseICH normalen Vorstellun-

SCH abweıicht, wırd in der Bıtte ıhn eutlıc „„.G1b MI1r eınen bestän-

igen Geıist””, nıcht einen, der wankelmütig ist, der einmal für und einmal SC

SCHh (jott in seinem Verhalten siıch entscheıdet, sondern der beständıg und AaUS-

auernd sıch VOoNn (jottes ıllen lenken äßt. Verstärkt wiıird cdıe Aussage da-

urc daß eın reines Herz, aus ottes Schöpferhand hervorgehend gebeten
wiıird. Dieses Herz wiıird ohne jede Einschränkung den Weg ottes qls für 65

verbindlıch Es ist beachtenswert, dalß dıe einz1ge Stelle 1m en

Bund, e VO eiılıgen Gelnst spricht, überaus eindeutig erkennen Jäßt, welche

grundlegende und nachhaltıge Auswırkung sıch für den Menschen einstellt, der

sıch bedingungslos den eılıgen Geist als Herrn se1nes Lebens stellt So
bıttet eın Mensch, der die quälende und zerstörende Kraft des Ahbfalls VON (jott
durchlebt hat

In eindrucksvoller Weıse beschreiben erem1a und Hesekiel die AUs:

wırkungen des Geistbesitzes für das menschlıche Herz. In der Verheißung des
Bundes Jeremia e} S: y Aön Ich wıll meın Gesetz in ıhr Herz
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geben und ın ıhren Sınn schreıben, und S1e sollen me1n Volk se1ın und ich wıll
iıhr (jott se1n.““ och handgreıflicher wırd dieser Vorgang be1l dem Propheten
Hesekı1el nachgezeıichnet: „Ich wıll euch e1in Herz und eıinen Ge1ist
1n euch geben und 111 solche Leute Aaus euch machen, e in meınen Geboten
wandeln und meıne Rechte halten und danach tun  .. (Hesekiıe Wır WCI-

den nıcht übersehen können, daß den behandelten Bıbelstellen zunächst Fkın-
zeline oder umgrenzte Gruppen den Gelst ottes empfangen Bereıts In den SC
rade genannten Prophetenstellen wırd das 'olk muıt ottes (Ge1list begabt,
eiıne Lıinmie dıe sıch weıter fortsetzt und eınen Höhepunkt 1m Pfingstgeschehen,
WIE 6S 1m Neuen lestament aufgeschrıieben 1st, erreıicht. Damıt ist e1ın ent-

sSsche1dendes Stichwort gegeben. Wır en uns dem Propheten Joel mıt se1ıner
Botschaft 006e 3,1-5) zuzuwenden.

Vieles in seınen Aussagen 1st exegetisch umstrıtten. 16 AaUus der Welt
Sschalitfen aber i1st die Tatsache, daß Petrus in se1ıner Predigt Pfingsttage
äßlıch der Ausgießung des eılıgen Gelstes (Apostelgeschichte ‚16-21) auf
dıe dort Versammelten ohne jede Einschränkunges Das, W ds sıch VOT

Iecn ugen und ren abspıielt, ist Erfüllung der Verheißung urc Joel ıne

SAalZ gewichtige Feststellung be1 dem Propheten ist cdıie der Geistverleihung
es Fleisch ine zeitgeschichtliche Erfüllung für cheses Geschehen ın der na-
eren oder weıteren Zukunft des Propheten kann nıcht eindeutig ausfindıe C
macht werden. Wır en be1 Joel aber ohne rage eine Spıtze der Entwıcklung
1im TE auf die Aussagen ZU Wesen des Gelstes ottes, seınen Merkmalen
und se1Ines Wiırkens VOT ugen

Wesen, Werk und Handeln des eılıgen (Gje1istes en WIT jetzt soweılt den

biblıschen Miıtteiılungen ninomMenN, daß WIT nunmehr iragen können, WIE ist
dıe un wıder den eılıgen Gelst beschaffen und wWw1Ie ist CS erklären, dalß
STE nıcht vergeben werden kann”?

Die un wider den elll els
Be1 Matthäus, Markus und as stoßen WIT auf dıe charfen Drohworte Je-

S cdıe VON der unvergebbaren un! der ästerung den eılıgen Ge1lst
sprechen. An chesen tellen erfahren WIT aber NUr wen1g, Was den Inhalt sol-
chen Abfalls ausmacht. Ks OI Wer redet wıder den eılıgen Geıst,
dem wiıird nıcht vergeben. Im TE sınd ottes Ge1lst gerichtete Wor-
t s ohne, daß beispielhaft entfaltet würde., Was das bedeuten, WIE solche OTIe
beschaffen se1n könnten. Unüberhörbar tellen dıe dre1 Evangelısten heraus:
Diese un ist nıcht vergeben, weder in dıeser, noch 1n jener Welt Markus
fügt noch erschreckend hınzu: Kın olcher (Lästerer wıder den eılıgen Ge1st)
1st ew1ger un schuldıg (sıehe Matthäus Markus as

Johannes 5,16 schreıbt der Apostel se1ner Gemeinde den für
ema bedenkenden Satz EKs o1bt eiıne un ZU Tode:; für dıie SaLC ich
nıcht, dalß jemand bıtte
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DıIie Apostelgeschichte wird 1n iıhrem Bericht über Ananıas und Saphıra
(Kapıtel 591ff) csehr viel deutlıcher. Petrus geht Ananıas hart und wirft ıhm

VOIL, den eılıgen Gelst belogen en Da möchten WIT sogle1ic W1Ssen,
WwW1e omMmM Petrus einem derartıg schwerwiegenden Urte1il Wır erfahren da-

Ananıas hat selınener verkauft und gelan, als ob CI dıe gesamte Ver-

kaufssumme der Geme1inde ZUrT Verfügung gestellt habe; in Wirklichkei aber
chaffte C einen Teıl für sıch beiseıte. Der Tod, den GE und selıne mıt ıhm 1mM
un stehende Tau sofort erleıden, sagtl unwiderruflıch: und damıt
Vergebung W al offensichtlıch nıcht mehr möglıch DIe Beıden hatten nunmehr
inr Iun VOI dem Rıichterstuhl Christı verantworten Ananıas und Saphıra ha-

ben, soweılt WIT 6S der Schriftstelle entnehmen können., bewußt eplant, Gott
und (Geme1ninde hınters 16 tführen Luther übersetzt: Ananıas entwendete

VOoNn dem Geld: WIT können durchaus cschärfer formuheren: Br er-

schlug VOoON dem Kaufpreı1s. DiIie lat des Ananıas wird a1sS0O eshalb
nachsichtig bestraft, we1l echnung dahinterstand! Wır können hıer erst

einmal ZUT Kenntn1s nehmen, daß dıe un wıder den eılıgen Gelst ewuß-
t , kaltblütige Planung qals Charaktermerkmal VOTrauss! S1ıe scheıint in be-
sonderer Weılse das Heıl für den Menschen zerstoren Wır werden weıter

prüfen aben, welche Zerstörung der Heilsgabe (Gottes den Menschen eıne
solche ewußte Handlungsweıse nach sıch zieht Warum wırd cdhe ästerung

den eılıgen Gelst ungle1ic unnachsichtiger bewertet als dıe lästerliıchen
en den Menschensohn Jesus Christus?

Im Epheserbrief egegnen WIT der Mahnung des postels Paulus
„Und betrübet nıcht den eılıgen Ge1ist ottes, mıt dem ıhr versiegelt se1d auf
den Jag der rlösung.“ Diesem Wort ist sovıel entnehmen: Auf dem Weg ZAE

un wıder den eılıgen Gelst sınd verschiedene Stufen durchlaufen, ehe
der Absturz ın den Abgrund, den unvergebbaren Ahbhfall VOoON Gott, erfolgt. Laßt
euch arnen, ehe 6S spat ist, beschwört Paulus se1ine Gemeindeglieder. Er
äßt aber auch erkennen, welcher Stelle die große efahr lauert. Ihr se1d
Hrec den eiılıgen Gelst versiegelt auf den Tag der rlösung Es nıcht
vieler Erläuterungen, erkennen, welche verhängn1ısvollen Folgen CS für
den Menschen en muß, WEeNN dieses Sıegel zerbrochen und beiseıte g  O-
Ben WIrd. Wır könnten den Satz des Paulus auch übersetzen Versetzt den

eılıgen Ge1ist nıcht in Trauer! Dann schwıingt zwıschen den Zeıilen die War-

NUuNns mıt Es kann eiıinen Zeıtpunkt geben, dem der Heılıge Geılst 1U noch
den endgültigen Verlust e1Ines Menschen eklagen kann, der sıch Von seiner
UTrCcC Jesus Christus erworbenen rlösung SC hat Wenn WIT uns daran CI-

innern, daß der Heilıge (Gelst an 1st, der den Menschen ZU Glauben esSus
Chrıstus, seinen Erlöser, führt, dann äang CS al für uns erkennbar werden,
WaTUulll der un! wıder den eılıgen Ge1lst eiıne hervorstechende
kommt: doch diesen un werden WIT noch weıter erortern en

Der Hebräerbrief, der eine Gemeı1unde anspricht, die Verfolgungsdruc
einerseıIlts und Verflachung der Christusnachfolge andererseıts leıdet, MNg 1m
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1C auf die un! wıder den eilıgen Gelist eıne wesentliıche Eıinsıcht ZUT

Kenntnis: Mutwilliıg sündıgen! Wır können 6S auch ausdrücken: Vorsätzlıc
sündıgen! Der Verfasser des Briefes geht sehr nachdrücklich auf cdıe Folgen SOl-
chen Sündıgens eın Er schre1bt: „Denn WIT mutwillıg sündıgen, achdem
WIT dıe Erkenntnis der ahrhe1ı empfangen aben, en WIT hınfort keın
deres pfer mehr für dıe Sünden, sondern 6S bleıibt nıchts als CiB schreckliches
arten auf das Gerıicht und das ojerıge Feuer, das die Wıdersacher verzehren
WITd (Hebräer Im Kapıtel 1st der Geme11inde VOT ugen gestellt
worden, daß 6S einen Tustand geben kann, der den Menschen unfähıg ZUT Bu-
Be werden äßt (Hebräer 6,411) Der urc den eiılıgen Gelst Erleuchtete, der
bfällt, steht ın allerhöchster Gefahr, keıne C‘hance ZUT finden Wer
sıch den gekreuzıgten Chrıstus als Erlöser auflehnt, verspielt se1n urc
Jesus erworbenes Heıl, dıe ew1ge Verdammnı1s wiırd für ıhn unentrinnbar. DIie-
SCT es entscheidende Hınwels auf „freiwıllıges, mutwillıges ündıgen‘,
chlägt für uns cdıe TUC ahın, nachzuforschen, welche Beıträge das Ite Te-
tament UNSeEeTICIN ema un wıder den eilıgen (Ge1list“ bereıt hält. /u-
VOL aber sollen unNns as und eITrus mıt ıhrem jeweıligen Verhalten welılte-
IO ärung verhelfen

Ist as nıcht das klassısche eispie für einen, der dıe un! wıder den

eılıgen Geı1st egangen hat? Das erscheınt as geht be1 seinem Verrat Je-
mıt durchdachtem Plan VOTL. Er biıetet dem Hohenrat d Gelegenheıt

chen, ihnen Jesus auszuhefern. Kr äßt sıch aliur 3() Silberlinge als egenle1-
zusıchern. Auch das Zeichen des Kusses, Ure den D 1m (jJarten eth-

SCINAaNC Jesus für seiıne Gegner markıeren wiıll, ist alte; geradezu ekelerregen-
de Planung Wıe aber ordnen WIT se1n späteres Eingeständnıs e1in „Ich habe
übel9 daß ich unschuldıg Blut habe SC (Mt 217,.4) chafft Jesu
Urteil nıcht eindeutige Klarheıt? „ JESUSs aber sprach iıhnen: Kıner AUSs den
Zwölfen, der mıt mMIr in dıe CANAUuUSsSe taucht, wırd miıich verraten war des
Menschen Sohn geht hın, WI1IE VOoNn ıhm geschrıeben steht; weh aber dem Men-
schen, Urc welchen des Menschen Sohn verraten wıird! Es ware demselben
Menschen besser, daß CT nıe eboren ware  cc (Markus

Ist das Verhalten des Petrus, der esus dreimal verleugnet, der (jott ZU

Zeugen tür dıe ahrheı1 se1ner Aussage anruft, diesen Menschen nıcht ken-
NCN, wiewohl GF 6S doch WAar, der sıch als precher für den Apostelkreı1s Je-
SUuS qlg dem Sohn des lebendigen ottes ekannt hatte nıcht ebenso bscheu-
1C Wıeso kann dieser Mann Vergebung zugesprochen bekommen, as aber

Jesu Gerichtswort? Mır scheınt, WIT können be1 as nıcht VON der
un: wıder den eılıgen Ge1lst sprechen. HKr ng CS noch der Erkenntnıis,
unschuldıg Blut verraten en Von dieser Einsıiıcht her ware noch die
Chance ZUT Vergebung SCWCECSCH. br hat S$1e. nıcht in Anspruch Kr
sah 1U dıe Möglıchkeıt, uUurc. Selbstmord se1ner Lage entfhlhıehen, mıt der
erkannten Schuld nıcht en können. Petrus ingegen fand den Weg Je-
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SUS und empfing dıe Vergebung, wıewohl se1ıne Schuld gegenüber Jesus nıcht
geringer WeI als cdie des as

Hinweise Im Iten JTestament
Das 30 Kapıtel des Propheten Jesaja führt uns erneut eınen un der

Geschichte Israels, da cdıie Verantwortlichen ıhre Polıtık gestalten, ohne nach
dem ıllen (jottes fragen. Dieser usammenhang dazu, in charter
Orm dıe Eckpfeıler benennen, Aaus denen diıese Haltung hervorgewachsen
ist und verdeutlichen, WIE sıch hıer der Abgrund der un! wıder den He1-
1gen Gelst aufzutun und 1Ns unentrinnbare Gottesgericht hineinzuführen TO.
Wır lesen: - Ia K Denn S1e sınd eın ungehorsames Volk und verlogene Ööhne, die
nıcht hören wollen dıe Weısung des Herrn, sondern den ern ‚Ihr
sSo nıcht sehen!‘ und den Schauern ‚Was wahr 1st, So ihr uns nıcht
schauen! UuNs, Was angenehm Ist: schauet, Was das Herz begehrt!
eıcht ah VO Wege, geht Aaus der rechten ahn! Laßt uns doch in Ruhe miıt
dem eılıgen sraels  ... Jesaja 30, 9-1 1) Wer hinsıeht, erkennt, hıer wırd
In klarem Bewußtsein eiıne Mauer hochgezogen, die den /ugang ZU (Gjott IS-
raels ein für Jlemal ausschließen soll I)as (Janze rfährt noch eıne erhäng-
nısvolle Zuspitzung adurch, daß cdıie (jottesdienste ın Israel außerlıch korrekt
abheien und es In Ordnung se1ın schıen, er 101 vermeıntlich e1InN-
leuchtend egegnet werden konnte. Der Prophet macht jedoch schonungslos
klar, Was 1m erzen der Israelıten weiıtverbreıtet VOT sıch geht

Wır tun gut, cAheser Stelle arao ZULr eıt der zehn Plagen erinnern.
Seine Verstockung WarTr nıcht VON einem Augenblick Z anderen vollendet.
(jott bot ıhm immer wıieder Chancen ZUT ber schlug eıne Chance
nach der anderen aus Für Israel älßt sıch eiıches DIie enl  ung D:
SCH (Gjott versteıfte sıch Je länger Je mehr, bIıs Sschheblic. ottes Gericht in
furchtbarem Ausmalß; sıch entlud Das jedoch werden WIT noch verfolgen ha-
ben ber C i1st klar, Jesaja überführt mıt seinem Wort nıcht cdieser und jener
Entgleisung, sondern steht uns eın bewußt aufgebautes rogramm den
Herrn sraels und seınen Führungsanspruch VOT ugen

Eın erstaunlıcher 1NnDIl1Cc uUunNnsereml ema wırd uns HIC eın H6 Le-
enslau des Propheten Jeremi1a egeben. Jeremia 20,9 el Da dachte
ich Ich 111 nıcht mehr ıhn denken und nıcht mehr in seinem Namen predi-
gen aut der Prophet eıne undurchlässıge auer zwıschen sıch und (jott
auf”? Soll s nach seinem ıllen keinerle1 Verbindung (jott mehr geben? Je-
rem1a sagtl Ich ıll se1ıner (Gottes nıcht mehr edenken. Dieses Wort „geden-
ken  cc hat olgende Bedeutungen: Etwas denken, Was einem schon ekannt ist,
eines uftrages, einer Verpflichtung eingedenKk se1IN. Wenn der Prophet nıcht
mehr se1ines Auftrages und der ıhm aufgegebenen Verpflichtung eingedenK se1in
wiıll, ist das schon eıne geplante Abriegelung Gottes ugr Der
des Propheten OTfenDa sıch vollends, WEeNNn WIT dıe welılteren Bedeutungen für
„gedenken“, negatıv gesehen, einblenden VETSCSSCH, aDSI1IC  16 sıch
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nıcht kümmern Jeremia ll das mıt seinem (Joft FErlebte aus seinem Gedächt-
NIS Ööschen Das aber verwirklıcht, ergäbe den Tatbestand, den das Neue

lestament cdie unvergebbare un wıder den eilıgen Ge1ist In einem

beispiellosen Kraftakt re1ßt Gott seinen Propheten VOoON diesem Abgrund zurück:

,,  da wurde CS das Wort Gottes) in meınem Herzen w1e brennendes euer,
verschlossen In meınem Gebe1in Ich habe miıch abgemüht, 6S ertragen, ich

vermas 6S nıcht.“ (jott hat se1ıne ellung be1 Jeremla nıcht aufgegeben. DIie

Wırkung zeıgt sıch In verblüffender Gestalt Der restlos verzweıfelte Prophet,
der (jott W1 Anklagen 1Ns Gesıcht geschleudert hat, der 1m Angesiıcht ottes
den Jag se1ıner (jeburt verflucht hat, der ann plötzlıch unerwa:  tem (jo0t-

teslob ausholen Jeremia 20.14£)! Der amp (jottes und des Teufels den

Menschen kann brutale Formen annehmen, ohne dalß WIT alle Einzelheıten die-
SCH Auseinandersetzungen erkennen können. Wıe verhängni1svoll sıch dıe Dın-

SC entwiıckeln, WEeN (jott nıcht mehr hindernd eingreıft aus Was für CGründen
auch immer können WIT beım Propheten Amos verfolgen.

Amos eröffnet se1ine uns überlieferte Prophetie mıt einer umfangreichen
Gerichtsandrohung. Er e6 dıe Untaten der a  arn sraels schonungslos
auf, daß WIT unNns dıe Stiımmung gul vorstellen können, dıe be1 den Zuhörern
entstand: Diesen gottlosen Leuten muß (Gjott eiıne nachhaltıge Lektion erte1ilen!
An diıesem un angekommen, en Amos den Scheinwertfer auf se1nes-

Ihr CIT euch über CUHEG Nachbarn und deren schändlıches eben,
eUCT andel ist nıcht besser und CHTE Verantwortung ist eiıne weıt größere als
dıie Umwohner, denn iıhr kennt ottes esetz 1im Gegensatz iıhnen. S o
muß Amos Israel hartes Gottesgericht aNnSsSagcCh. Für uns entscheidend ist das

Programm, das Amos als das verbindlıche der Verantwortlichen sraels heraus-
stellt ;  Aber ıhr gebt den Gottgeweıhten Weın trınken und gebietet den

Propheten und precht Ihr So. nıcht weissagen“ Daß CS keiınes-
1Ur unbedachte Wortausbrüche oeht, die wen1g spater bereut und

rückgenommen werden, ze1ıgt sıch weılteren Weg des Propheten. Der
tierende Priester Amaz]a verklagt Amos be1 Önıg Jerobeam mıt der egruün-
dung, das Land könne se1ine Orte Gottes Botschaft nıcht Was

jetzt olgt, ist ein nıcht überbietender Aufruhr den (jott sraels ach-
dem Amos anhat, daß Ön1g Jerobeam durchs Schwert umkommen und
Israel aus seinem anı gefangen weggeführt werden würde., lesen WIT. „Und
Amaz]a sprach Amos IDu eNer, geh WCE und flıech 1nNns Land Juda und 13
dort deıin rot und welssage ase1lDbs ber weılissage nıcht mehr ın Bethel: denn
6S ist des Königs Heılıgtum und der Tempel des Königreichs. mO 7,10£f£)
Es ist nıcht AUS$ der Welt chaffen Der verantwortliche eologe für ottes
'olk welst den oten ottes mıt dem Auftrag ottes versehen, seinem Volk
seınen ıllen und Weg anNnZUSaSscCH Aaus dem an und erT| für ottes Volk,
daß der wahre Herr des Landes nıcht Gott, sondern der Önıg se1 und daß der

Tempel der Verfügungsgewalt des Königreichs, nıcht (jottes stehe Hıer

1eg nıcht NUr eıne schlımme, aber wıeder 1Ns Lot bringende Entgleisung
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VOIL, hıer ist Gott, dem Herrn Israels, bedingungsloser Krıeg erklärt, der mıt der
Ausweısung ottes Aaus seinem an eınen unvergleichlichen Höhepunkt CI-

reicht. Der Prophet 16 hat die Sıtuation W1Ie O1g charakterısıert: ‚„„‚Wenn ich
e1n Irrgeist ware und eın Lügenprediger und predıgte, W1IEe Ss1e saufen und
schwelgen sollen das ware eın rediger für Aes Volk®“ (Micha 2 Der Zug
in den Abgrund ist nıcht mehr auizuhalten Wır bekommen eın erschreckend
plastisches Bıld VOIL ugen gestellt, WIEe das Schlußkapıtel der un! wıder den

eiılıgen Ge1ist aussıeht.

Gottes Abrechnung Die assvrische Gefangenschaft
Im zweıten Buch der Könıge, Kapıtel I} wırd der Weg der Zehn Stäiämme

des Nordreıichs sk177z1ert. In er Ausführlichkeıit wırd uns dort sraels ge1st-
lıcher Weg, se1in Abfall und das Ende der unbegreiflichen Langmut ottes CI -

äutert.
Wıe konnte 6 dem harten Gottesgericht der WegfTührung des Volkes

nach SSUTr kommen? Israel hat se1t der andnahme nıe völlıg VO (Gjötzen-
cdienst abgelassen. Es hat immer wıeder NsCHAILV cdıe Götzendienste se1ıner
achbarn esucht. aliur egen eine 6l sıchtbarer Zeichen im an Zeug-
N1IS ab. Immer wıeder werden che en genannt, Stätten der erehrung für
Baal und sonstige Ötter der Bürger des Landes Ascherabilder werden CI-

wähnt. Besonders autnah Waren für Israel cdie in Bethel und i)an aufgestellten
Stierbilder, dıe verhindern sollten, daß dıe Israelıten den (Gottesdiensten
nach Jerusalem wanderten. Mancherle1 Greuel nısteten sıch e1in Ks wurden
Feueropfer VON Söhnen und Töchtern sraels dargebracht. DIie Kette der War-

NUNS MT ottes oten r nıcht ab, aber S1e wurden letztlich In den Wınd SC
schlagen und brachten keıne tiefgehende Umkehr ZU (jott sraels zustande.

Wenn WITr nach den Wurzeln iragen, dıe cdhieser verhängnisvollen Ent-

wıcklung geführt aben, lassen sıch olgende Ursachen erkennen: Als Israel
nach Kanaan einzıeht, hat (Gjott den klaren Befehl gegeben, alle heidnıschen
Völker AUus dem an! vertreıben, dıe Versuchung, sıch dem (Götzen-
dienst der aCcC  arn verschreıben,. VOoON vornhereın auszuschalten. Dieser Be-
fehl (jottes wurde nıcht vollständıg ausgeführt. ıne nıcht unwichtige Statıon
auf sraels Wanderung War die orderung nach einem Ön1g WI1Ie ıhn cdıe He1-
den hatten, eiıne orderung, dıe (jott sıch ZW al abtrotzen lıeß, aber VOTI deren
Erfüllung und Auswiırkungen ST dringend warnte ollends Fa das Unglück
über (jottes 'olk mıt dem ersten Ön1ıg des Nordreıichs, Jerobeam, hereın. Er
1st als der Önıg iın die Geschichte des Gottesvolkes eingegangen, VOL dem 6S

Stereotyp e1 er jeweılıge Ön1ıg tat, Was dem Herrn mıßfhiel, 61 wandelte ın
der Uun:! Jerobeams., des Sohnes Nebats. mıt der GT- Israel sündiıgen machte.
Wıe konnte CT sıch dieses vernichtende gelistliche Urteıil einhandeln? Von ıhm
wıird gemeldet, daß 7wWwel oldene Stierbilder in Bethel und IDan aufstellte
S1e ollten den Gottesdienst iın Jerusalem Er bewerkstelligte tiefgrel-
en Eınschnitte In den VoN (jott für se1ın Volk aufgestellten Festkalender. Be-
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sonders schwerwiegend Wal seıne alnahme, dıe Priester für se1n IICU

errichtetes Höhenheılıigtum nıcht aus dem VoNn (jott für das Priesteramt ©-
sehenen Stamme eV1 bestellen, sondern 1 wählte eute aliur aus, cdhie ıhm

Örıg und efüg1g, VOoN ıhm abhängıg Es bedarf keiınes weılteren Hın-
(Gjott als den Herrn sraels aufgebaut wurde.we1SseSs, W1e hlier eiıne auer

JHle diese Maßnahmen hatten jede für sıch geENOMUNCH ihre verheerende Lang-
e ıhr Ziel in der assyrıschen Gefangenschaft der Zehn Stämmezeitwırkung,

des Nordreichs fanden
|DER Ziel olcher Wegführung e1ines SaNZCH Volkes oder großer eıle VON

iıhm hatte in der damalıgen Kriegsführung den Sinn, das besiegte 'olk
dem 'olk der Sieger verschwınden lassen und iıhm jede Zukunftsperspektive

nehmen, 65 als selbständıges 'olk auszutilgen.
Wıe sieht das rgebnıs dieses Gottesgerichtes aus? Als ottes Handeln

wırd 65 ämlıch ausdrücklıch gekennzeichnet. Zehn der ZWO Stämme Israels,
dıe der Verheißung standen: „In dır sollen alle Völker der Erde ges
werden‘‘, nunmehr VoNn dieser /usage ottes ausgeschlossen, hatten sıch

ottes Heıilzusage abgeschottet. S1e hatten fortdauernd ottes Geduld
hen lassen Wır fühlen uns Jesu Wort über Je-mißachtet und SI 1Ns Leere SC

rusalem erinnert: „Jerusalem, Jerusalem, cdie du tOtest die Propheten und ste1-

nıgst, die dır gesandt sind! Wıe oft habe ich de1ine Kınder versammeln wol-

len, Ww1e eıne enne versammelt ihre uckleın ıhre Flügel; und ihr habt
nıcht e  Nt- (Matthäus 233710 Wır en sehr nachdrücklich ZUr Kenntnis

nehmen: ottes Geduld hat eiıne Grenze! Das Ausmaß der Strafe ist UNeGI-

meßlıch, eın oroßer Teıl des Volkes, in das 8 immer NECU Kapıtal gesteckt hat,
ist verloren, hat sich seinem eıl gegenüber verweı1gert. Seine un wurde

nıcht mehr vergeben, S1€e konnte nıcht mehr vergeben werden (sıehe dazu KÖ-

nıge 1.2010)!
Eın kleiner Lichtblick ın cheser losen Lage wırd Urc das apokryphe

Buch Toblas sichtbar. Es welst darauf hın, daß 6S in SSUr Israelıten <xab, e
dıe Folgerungen AaUuUsSs ottes Gericht SCZOSCH aben. Menschen, dıe sıch ent-

schlossen dem en nach ottes ıllen verschrıieben en und die Ver-

bindung ıhrem (jott erneut fanden Das Schicksal des Tobıas, das den Inhalt
dieses Buches ausmacht, legt beredetes Zeugn1s aliur 219) Erstaunlich ist CS,

W1e dieser Mann sıch als Miss1ıonar die Assyrer erutfen sieht. Wır kÖöNn-

nenNn dieses Buch mıt nıcht geringem Gewıinn lesen Seine Botschaft wollen WIT

zusammenfassen: Dıie assyrısche Gefangenschaft Wal für zehn Stämme des
auserwählten Gottesvolkes furchtbares, endgültiges Gericht Es gab Aaus Assur

keın Zurück! Diese zehn Stämme sınd Aaus der Heilsgeschichte verschwunden,
VOoNn der ne der Weltgeschichte abgetreten. Umso wichtiger ist CS für uns,

AaUus diesem Buch erfahren, daß sıch in Assur dennoch manchen Israe-

lıten geistliches en entwiıckelt hat, daß sıch eute gefunden aben, dıie ıhr

en bedingungslo ottes Wort ausgerıichtet en Es bleibt aber das
furchtbare Gesamtergebn1s bestehen, zehn Stäiämme sraels SIN dem Gericht
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verTallen, 6S wırd aber auch eutlıc daß Giott den weggeführten einen

eılıgen Kest hatte, Knıie, dıe sıch nıcht VOT Baal ebeugt hatten.

Juda in gleic Verdammnis?
Eın ahrhundert später ereılte Juda, das uUudre1i1c das leiche Schıck-

sal, UTr hıeß ‚„„das efängn1s” und nıcht ASssur. ber dıe Botschaft scheıint
eindeutig: Der babylonısche Önıg Nebukadnezar äßt den Tempel, den Wohn-
S1tZz des ottes Israels, verbrennen und die Jerusalem zerstören DiIie Ge-
schıichte Israels, seıne Heilsgeschichte, hatte offensichtlich e1in Ende gefunden.
Israel seınen Gott, se1ıne Zuwendung, beharrlıch zurückgewılesen. er
Bruch hatte irreparable Formen an gCNOMICH. Der Gott sraels WAäl, anders
konnte 6S nıcht eingeschätzt werden, nıcht länger bereıt, Geduld mıt seinem
Volk aben, ihm seıne ununterbrochenen Fehltritte vergeben. Juda hat In

oroßen Teılen dıe (Girenze überschrıtten, dıie Grenze, cde mıt den Worten „Un-
vergebbare ünde  .. markıert ist.

Obwohl CS eindeutig erscheınt, (jott hat sıch en für lNlemal in seınen
Hımmel zurückgezogen, CI uDerl1a! e Menschen ıhrem Schıicksal, mMussen
WITr be1 Juda doch noch einmal SCHNAUCI hınschauen.

Juda hat anderem in 15 und VOL em ıIn Jos1ia Könıge gehabt, die
sıch mıt ET Kraft den Abhfall VON (Jott gestem:! und iıhn AaUSZU
versucht en S1e en el jedoch 11UT kurzfristige Erfolge erringen kön-
1C  S Könıige 2347 äßt uns erkennen, W1IEe tief verwurzelt der Götzendienst
bereı1ts ın en Lebensbereichen WAäLl. Er hatte auch VOL dem eılıgen Bezırk des

Tempels nıcht halt emacht. SO konnte 6S nıcht ausbleıben, daß che Reform KÖ-

nıg Jos1as nıcht verhındern konnte, daß nach seinem Tode die alten Verhält-
n1SSe., der umfangreıiche Götzendıienst, wıieder auiIbluhte So Warlr dıe angesagte
Wegführung as nach nıcht mehr auizuhalten ber In Juda
em noch viel geistlıche Substanz vorhanden, daß (jott einen euanTfang
1INs Werk setzte, ındem C das Herz des Kön1gs yros anstieß, der Israel (Juda)

alle polıtısche Vernunft wıeder in se1n Land ziehen und 6S nıcht ST völ-
igen Vermischung mıt dem babylonıschen Volk kommen 1eß Dennoch bleibt
festzuhalten, daß auch VOIN Juda e1in Teıl dem endgültigen Strafgericht (Gottes
verfiel, we1l 65 se1INESs Herrn Zuwendung tändıe unerwıdert 1e ß und (Jötzen
festklebte Als Önı1g yros cdıe Erlaubnıs DU uckkehr nach Jerusalem erte1l-
t 9 heben Judäer In zurück, cdıe sıch dort eingelebt hatten und keine ust

verspürten, sıch nach Hause begeben, dort in dıe nıcht eringen
Anstrengungen des anstehenden Wiederaufbaus ıIn Jerusalem verwiıickelt
werden. S1e legten keinen Wert arauf, iıhr Verhältnıis ıhrem (jott In Ordnung

bringen. Diese iın zurückgebliebene Gruppe 1st ebenso VON den Ver-
heißungen ottes Israel und ıhren Erfüllungen abgeschnitten worden, WIeE 6S

die Stämme des Nordreıiches in SSUr getroffen hat Es ist als erschütterndes
rgebnı1s festzuhalten, eın W1Ie oroßer Teıl des Gottesvolkes se1ın eı1l verspielt
hat, we1ıl 6S sıch VON seinem (jott nıcht rufen 1eß In schrecklıcher Gestalt steht
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über diesen Menschen das Urteıil Jesu: Ihr habt nıcht gewollt! Dem gegenüber
ist nachdrücklıch darauf hinzuwelsen: DıIie ückkehrer aus bılden den

eılıgen KRest, mıt dem Gott se1ne Heilsgeschichte fortgesetzt und auf den Weg
ZU Ziel, ZUT Vollendung gebrac hat DiIie geistliıchen Säulen dieses AD-
schnıtts siınd als LTE Sra und Nehemıia, cdıie mıt orober Entschlossenheıt sıch
darum gemüht aben, dıe Folgerungen AaUus ottes Strafgerichten der Vergan-
genheıt ziehen. SO en WIT S1e VOL ugen Dıe, de störrısch ottes /u-

wendung abgewlesen und sich unentrinnbar se1n Gericht gestellt en
und dıe, dıe sıch en VO ıhrem (jott rufen lassen.

Saul von ott erwählt und dennoch rettungsios verloren!

An Ön1g Saul äßt 6S sıch ablesen, W1e e1in en 1n der festen Bındung
(jott als Herrn selinen Anfang nımmt und soweıt WIT 65 erkennen vermoO-

SCH dem unentrinnbaren Gericht ottes, belastet mıt der un:! wıder
den eılıgen Geılst, endet

Unter fast abenteuerlich nennenden Umständen wırd Saul Von Samuel
1im Rahmen e1nes Opferfestes 1m Auftrag ottes ZU Önı1g über Israel esalbt
A Samuel 9’ Wıe tiefgreifend cheser Vorgang 1St, lesen WIT amuel 10,9
„Und als Saul siıch wandte, VON Samuel wegzugehen, gab ıhm (jott CIn
deres Herz...“ Weıter wırd berichtet: „Und als S1Ee au und se1n Begleıiter)
nach ea amen, sıehe, da kam ıhm eıne Prophetenschar9und der
(Ge1ist ottes geriet über ıhn, daß OE mıt ıihnen in Verzückung gerlet. ” Saul ist
somıt VON Gott als Önıg über se1n Volk eingesetzt. Das bedeutet und das ıst
für seınen weıteren Weg VONN entscheidendem Gewicht daß I: nıcht Ww1e Se1-

‚„Kollegen“ als orientalıscher Machthaber tun und lassen kann, Was ıhm be-

16 sondern In seinem Regierungsamt ausschließlich ottes ıllen. den

Sinaıbund, gebunden ist Saul erkennt das zunächst d}  n daß Cr dem geringsten
der Stämme se1INES Volkes angehört Samuel 9 21) Er steht fassungslos da-

VOL. daß ausgerechnet OF e1in ausgewähltes Werkzeug (jottes werden soll: aber
NUr allzubald kommen Rısse In se1n Verhältnis Gott, 1Ur Zu chnell erhegt
E der Versuchung, seinen eigenen Kopf ottes ıllen durchzusetzen. In
der anTtallenden Auseinandersetzung mıt den Phılıstern wartet Saul nıcht die
VON Samuelgl Frist für den Schlachtbeginn ab, sondern maßt sıch TIe-
sterrechte und bringt das pfer für (jott VOTL dem amp selbst dar. atur-
ıch ist das menschlıch verständlıch, denn seıne Armee drohte angesichts der

geballten Philistermacht und des verziehenden amuels zerfallen, auselnan-
der laufen Diese are Absage bedingungsloses Vertrauen Z7U Herrn IS

raels, WI1Ie F für den Ön1g una|  ıngbar WAal, brachte S aul e1in erstes hartes Ge-
richtswort eın Du hast des Herrn Wort nıcht beachtet, deın Königreich wıird
keiınen Bestand en Es wırd bereıts eCUtHec daß (jott einen anderen
auls Stelle setizen wIrd. Das aber ist erst der Anfang e1INeEs abschüssıgen We-

SCS Samuel 13,110) Im amp mıt den malekıtern verschont Saul
ottes ausdrücklıchen Befehl Önlıg Agag und dıe besten Viehherden verdeckt
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Uuc scheinheılıge Ausreden. Jetzt muß Samuel Saul schonungslos aNSascCH.
S Weıl du des Herrn Wort verworftfen hast, hat GE dıch auch verworfen, daß du
nıcht mehr Ön1ıg se1st“ (sıehe dazu Samuel 15) Trotzdem oılt CS each-
en DiIie C'hance ZUr persönlıchen besteht für Saul noch, auch WENN

ıhm dıe Königswürde wurde. ber Saul ang sıch nıcht, CS geht
geistlich esehen mıt ıhm immer weıter bergab. Gott entzıieht ıhm seınen Ge1ist
und ß geräat den Einfluß eines bösen (je1istes Samuel 6, 14{1)

olgende Sıtuationen sınd markıeren: Kr steht hılflos daneben, als olı-
ath (Gott und se1ın Heer ästert. aVl muß cdie Ehre des Herrn sraels herstellen

Samuel 17)! DIie weıtere Entwıcklung ist VON der unvermeıdlichen Auseın-
andersetzung zwıschen Saul und seinem bereıts 1INs Amt gerufenen Nachfolger
bestimmt. Als erstes wırd uns vermeldet, WIEe bereıts erwähnt, daß Saul VONN

(Gott verlassen wırd und dıie 4C eines bösen Geılstes gera| Samuel
16) DIie Freundschafi des Könıgsohns Jonathan mıt aVl MNg Saul völlig in

Rage, daß GE davor steht, seınen eigenen Sohn Ooften, weıl CI für aVl
eintrıtt Samuel 8-2) Saul gerät immer mehr Satans Eıinflulb Weıl
der Priester Ahıimelech aVl auf se1iner Flucht VOIL Saul mıt Schaubroten aus

dem Heıilıgtum ausgeholfen hat, se1lner eute und seınen Hunger stillen,
mussen mıt ıhm 8 Priester Aaus Nob sterben (} Samuel
Damıt hat Saul se1n Verhältnis ZU (jott sraels nachhaltıg zerstört, daß e1-

Umkehr kaum mehr möglıch erscheınt. Chancen en sıch ıhm dennoch
noch mehrTiac. eboten. 7 weimal ält aVl Saul aus selıner and entkommen,
eıl GCH sıch scheut, dıie Hand den Gesalbten, den Ön1g, egen Samuel

wırd unNns eın weıterer Mosaiksteıin des Abfalls auls VOIL uge geführt:
aVl hat Saul in der e’ in der s1e aufeinandertrafen, nıcht getoötet, WIe-
wohl Saul be1 der gegebenen Lage ohne UÜberlebenschance SCWESCH ware Saul
rühmt das Verhalten Davıds Es tallen sehr versöhnlıch erscheinende OTte
Saul rklärt „Nun sıehe. ich we1ß, daß du Önıg werden wiırst und das ÖN1g-
{um über Israel urc deıne and Bestand en wird. Wır würden meınen,
daß Saul NUunN einen Weg für sıch fiınden könnte, mıt seinem (jott 1Ns Reıne
kommen. Wır erfahren aber: TOLZ der Einsıcht, avı wırd nach (Gjottes ıllen
Ön1g, dıe Verfolgung Davıds nach kurzer Pause fort Konnte GE siıch
deutlicher den erkannten ıllen ottes auflehnen? Als Saul noch einmal
aVl in dıe an! Samuel 26.18), scheıint sıch wıder Erwarten doch
noch e1in Neuanfang auls ın seinem Verhältnıis Gott anzubahnen. Auf cde

Ansprache Davıds mıt der rag nach se1iner Schuld äßt sıch Saul WIEe 01g
vernehmen: „Und Saul sprach: Ich habe gesündıgt; komm wıeder, meın Sohn
avl ich 111 dır hınfort nıchts OSES mehr {un, weıl meın en heute In de1-
NCN ugen SCWECSCH ist. 1ehe, ich habe törıcht und sehr unrecht getan: -
Die weılteren Berichte egen 1Ur noch Zeugn1s VO einem immer tieferen AD-

auls in den Abgrund ab (jott verweigert Saul jede weıtere ntwort. DIie

entsprechenden Folgen lassen nıcht ange auf sıch hne Weısung für
selnen weıteren Weg kann Saul bemerkenswerterweıse nıcht en: SO wendet
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GF sıch dem Spirıtismus L  n den C: selbst einmal 1m Auftrag (jottes 1m an
verboten hatte So, WIE s steht, kann der Aaus der Todeswelt Urc. e Hexe
(0)8 (sıehe Samuel 28) herbe1 erufene Samuel ıhm nıchts anderes als (Gjot-
fes unmıiıttelbar bevorstehendes Gericht ANSASCH. Das vollzıeht sıch in
grauenNnafter Weıise dem Gesalbten, dem Abgefallenen des Herrn Um nıcht
in dıe an! der Phıilıster, der Unbeschnittenen, fallen, endet Saul, der KÖ-
nıg Israels, im Selbstmord In unvergebener un ohne Verbindung Gott.
seinem Herrn

Von (jott rwählt und ennoch rettungslos verloren, dem unentrinnbaren
Gericht (jottes A  en, stellt sıch das en des ersten Könıgs sraels über
eine 1e173| Von Stationen dar und ze1ıgt uns Beıdes ottes unbegreifliche
Langmut und das be1 beharrlıchem Aufruhr selinen ıllen unwıderrufh-
che Ende se1iner Geduld, besonders markıert urc unvergeDbbare ünde, dıie
un wıder den eılıgen Gelst

)Das Buch der Psalmen bringt unls 1m 5 salm der Überschrift: .„E1-
Unterweısung Davıds vorzusıngen, als Doeg, der Edomiuter kam und ze1igte

6S Saul und sprach: aVvl' ist in Ahımelechs Haus gekommen.“ ach dıe-
SC salm wiıird Saul bereıts nach dem Mord den Priestern ottes Nob
als völlıg VOL Gott abgekommen angesehen, WE 6S dort anderemel
‚„Was rühmst du diıch der Bosheıt, du 1yrann, da doch (jottes (‚jüte noch äglıch
währt? Deline unge trachtet nach chaden WIE e1in charfes Schermesser, du
Betrüger. Du hebst das ose mehr als das Gute und redest heber alsches als
Rechtes Du redest SCIN alles, Wäas ZU Verderben cdient mıt alscher unge
Darum wiıird dich auch (jott für immer zerstören. ..“ Wır erinnern uns daran,
daß Sau/l Begınn se1liner Eınsetzung als ÖöÖnıg mıt (jottes Gelst ausgestatle
wurde. SO bricht dıe herausfordernde rage auf: Was ist dıe rw..  ung (Gjottes
wert, W ein olches Ende WI1Ie be1l Saul folgt? Die Botschaft ist eutlıc Der
Mensch kann (jottes Führung ablehnen, siıch iıhr beharrlıch entziehen. es
und Neues Testament bezeugen unwıderruflich (jottes unerschöpflıch ersche1-
nende Geduld mıt seınen Menschen hat eıne unüberspringbare Grenze, S1€e
kann überstrapazıert werden. urc mutwillıges, freiwillıges und beharrlıches
Miıßachten se1Nnes Wıllens, che un! wıder den eılıgen Geıist, geräa| jederT; der

andelt, Satans dann nauihebbare Herrschaft

Und wWIEe SI AsS eın Dogmatiker?
Hma das SCWONNCNC Bıld abzurunden, zıt1eren WIT aus der bereıits erwähnten

ogmatı VOoN Rohnert (S 225) olgende zusammenfassende Sätze ÄAper
höchste Trad der Bosheiıit aber ist dıie un wıder den eılıgen Geıist; für S1e.
ist allerdings keıne Vergebung mehr möglıch, weiıl hıer die Möglıichkeıt der
Buße Diese un! ist der definıtive Abfall VO Glauben, dıe beharrlıche
Unbußfertigkeıt und Verleugnung der vorher 1mM eılıgen Ge1ist erfahrenen und
gebillıgten ahrheıt, verbunden mıt hartnäckıger Bekämpfung und Lästerung
derselben
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Ergänzende Klarungen
Wır fınden In der verschiedene usdadrucke für unvergebbare un!

Es wırd unterschıeden zwıschen ästerung Jesu und ästerung des eılıgen
(Gelstes. e1 wırd klargestellt, daß die Lästerung gegenüber Jesus vergeben
werden kann, die gegenüber dem eilıgen Gelist nıcht Be1l Johannes (1 JO-
hannes 5.16) stehen dıie un! ZU Tode und dıe un:! nıcht ZU Tode neben-
einander. Der Evangelıst stellt fest „ES o1bt eine un ZU Tode: für dıie
C ich nıcht, daß jemand bıtte.““ Hıer stehen auch vergebbare un und CI-

ebbare un bejeinander. Es erscheınt wen1g einleuchtend wen1gstens auf
den ersten 1C. ünde, Lästerung Jesu, ist vergeben, un! wıder den
eılıgen Gelst äßt ohne Ausweg dem Gericht (Gottes verfallen Wır bekennen
uns dem Drejeinigen Gott, ater, Sohn, eilıgem Ge1lst. Wıe ist 65 dann
erklären, daß un:! eiıne Person der Dreieimigkeıt verziehen werden
kann, eıne andere nıcht? Wır spıtzen uUunNnseTe rage dahingehend Was
ist der rund, daß un! den eilıgen Ge1lst Verhältnis Gott
endgültig vernichtet, un Jesus aber In ıhren Folgen aus der Welt
chaffen ist? Dem eılıgen (Ge1ist entscheidende Arbeiıt für uUuNseTEN Jau-
ben uUunNnseTrenN Erlöser Jesus Chrıstus Jesus 1st, 1m geredet, das Herz
UNSeTES aubens chaden in diesem Bereıich kann csehr chnell in che Odes-
ZONC, e ew1ge Verdammnıis, führen elche spielt der Heılıge Ge1lst für
uUunNnseren auben „.N1ıemand kann Jesus den Herrn heißen ohne Hrec den he1-
1gen Ge1ist“ Korinther Luther hat chese Aussage In selner Erklärung
ZU drıtten Artıkel des Apostolıkums aufgenommen, WE schreı1bt: Ich
glaube, ich nıcht aus e1igener Vernunft noch Kraft Jesus Chrıstus, me1-
NCN Herrn, Jlauben oder ıhm kommen kann; sondern der Heılıge Gelst hat
miıch Mrc das Evangelıum berufen, mıt seınen en erleuchtet, im rechten
(Glauben geheiligt und erhalten...“ Auf diıesem Hintergrund wırd cdie Schlüs-
selposıtıon des Wiırkens des eılıgen (Ge1istes klar. Er wirkt den Glauben Je-
SUS Chrıistus in uns, äßt uns ihn mıt ottes ugen sehen HBr schafft dıe Kın-
wände uUuNsSeTES Verstandes und Vernunfit beıseıte, dıe eın unüber-
wındlıches Hındernıis für Vertrauen auf EesSus als Sohn Gottes aufbauen
würden. Von diıesem iırken des eılıgen Ge1istes abgeschnitten, sınd die Men-
schen, dıie das etrıifft, VO Drejeinigen (jott gelöst, en S1e. keinen Erlöser
mehr, können sS1e 1mM Endgericht VOT (Gjott nıcht bestehen.

Diejenigen, dıe sıch das ırken des eılıgen (je1istes abschotten, ihn
nıcht urc Wort und Sakrament sıch heran lassen und. dıie Gelegenheıt
sıch erg1bt, ihn lästern, iıhn bekämpfen, stoßen Jesus Chrıstus, ıhre einz1ıge
ance., der ewıgen Verdammnıs entgehen, VON sıch. Es ist aufschlußreıich,
einmal cdıie charfen Redewendungen ZUT Kenntnis nehmen, dıe iın der
benutzt werden, WENN CS sraels endgültige Verwerfung Hrec (Gott geht, als
assyrısche und babylonısche Gefangenschaft vollzogen werden: (Gjott stieß Is-
rae|l WCE VON seinem Angesicht, warf 6S WCE VON seinem Angesiıcht! S o stellt
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sıch dıe Lage dar, WE beharrlıches Mıßachten des Wıllens (jottes vorlegt
und bewußt ıhn opponıert wird. Iieses ewußte Gottes ıllen
Handeln, das uns auch beispielhaft be1 Ananıas und Saphıra trıtt und
unmıttelbar Tod und Gericht nach sıch zıeht, ist sehr euttlc VON der Be-
schreibung der un! unterscheıden. WIE S1€e uns Paulus im Kapıtel des
Römerbriefes <1bt, WE 65 dort el 8 Denn das Gute, das ich Wiull, das t(ue
ich nıcht: sondern das Böse, das ich nıcht Wıll, das tue ich (Römer 19) An
dieser Stelle wıird sehr klar, daß un wıder den eılıgen Gelst und un! DC-
SCH Jesus nıcht ohne weıteres gleichgesetzt werden können, ohne Letztere
verharmlosen. un! gegenüber esus äßt dıe Möglıchkeıit Buße und Um:-
kehr offen, das ırken des Geılstes abgewürgt, verwehrt jede Finsıcht im IC
auf Jesus als uUuNsSseTICIN Erlöser. un! Jesus ist nıcht unbedingt eıne
orundsätzlıche Entscheidung den Glauben, das Vertrauen Gott. DiIie
un den eılıgen (je1ist kommt einem unwiıiderruflichen NC gleıich.
Diese (Girenze muß en Umständen SCZOSCI und beachtet werden. DiIie
eınmal Urc das ırken des eılıgen (Gje1istes erkannte ahrheıt, Jesus ist
meın Erlöser, o1lt nıcht mehr.

Folgerungen”?
Wır kennen den artnäckıg aufbrechenden FEınwand Es 1st un  ar, dalß

(‚ott Menschen ew1g verstößt, S1€e ew1ger Verdammnıiıs preisgı1bt. Es werden
dann Überlegungen angestellt, daß die Verurteilung ew1ger JIrennung VOIN

Gott ırgendwann e1n Ende en würde. Dem gegenüber ist uneingeschränkt
festzuhalten: Wenn die dıe unwiıderlegliche Botschaft VON der unvergeb-
baren Uunı! wıder den eılıgen Gelst verkündıgt, dann ist jeder Versuch, cdıe
ew1ge Verdammnıs verkürzen oder Sal Sanz ın Abrede stellen. vergeblıi-
che Mühe, verhängn1svolle Selbsttäuschung.

Damıit äng CNS n7 cdIe fälschliıcherweise Aaus Apostelgeschichte
3,19ff abgeleıtete Nachricht VoNnNn der Allversöhnung. Wıe soll 6S dazu kommen,
daß letztliıch alle Menschen 1im IC (Gottes landen, WENN es und Neues Je-
tament VON der unvergebbaren un! wıder den eılıgen Gelst ZCUSCH und da-
für erschreckende Beıispiele namhaft machen? er wollen WIT abstabe
nehmen, diese Miıtteilungen der chrıft außer Kraft setzen”? Reıicht CS, daß
WIT efinden, könne (jott nıcht andeln Wır MuUSsSeN chnell erkennen, WI1IEe
WIT auf solche Weıise dıe notwendıge Vertrauensbasıs uUuNseTECIN (jott -
wıiderbringlıc zerstoren Eınen olchen Umgang mıt (jottes Wort können WITr
uns keinesfalls erlauben. Sonst untergraben WIT cdie bıblısche Botschaft als Sahn-

Fıne seelsorgerliche Faustregel
Be1 Christen kommt in Zeıiten der Anfechtung immer wlieder dıe rage auf:

abe ich dıe un! wıder den eılıgen Gelst begangen? Darauf ist antwor-
ten Wem dıie möglıche Zerstörung se1INeEes Gottesverhältnisses ernstlich orge
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bereıtet, der hat dıe un: wıder den eılıgen Ge1ist SeW1l nıcht egangen. Das
ist nıcht NUur eıne tröstlıche Vermutung, sondern das ist urc che bıblıschen
Aussagen über dıe un wıder den eilıgen Geıist, die WITr für unNs erschlossen
aben, eindeutıg belegt.
Abschließende Leıitliniıen

Es geht be1 der un: wıder den eılıgen Ge1ist das ew1ge Schıicksal des
Menschen. DIie Entscheidung: Wo verbringt se1ıne Ewigkeıt? Wırd 6r 1m
Reıiche ottes en oder unwıderruflich VON (jott verstoßen der Herr-
cschaft Satans? In diesem Bereich mMuUsSseN WIT mıt uUuNsSseTEIN Urte1l außerst
sorgfältig umgehen. Es darf aber nıcht verkannt werden, dal die un WI1-
der den eilıgen (je1lst in der eindeutig dargestellt wıird und keiınes-

wegzudiskutieren ist
Sıie 1st inhaltlıch beschreıiben Das ırken des eılıgen (je1istes wıird
uUurc den Menschen ezielt ausgeschaltet. DIe HTG (jottes Gelst hervor-
erufene und vermuittelte Gewı1ßheıt, Üure Jesus Christus VON Tod und Teu-
fel erlöst se1n, hat keinen atz mehr 1m en des Menschen; C:

sıch S1e beharrlıch ZUT Wehr.
DIe ussagen über cdie Uun: wıder den eılıgen Gelst welsen nacharucCK-
ıch darauf hın Es o1bt eıne unüberwindlıiıche Grenze für Gottes Geduld
Wenn S1€e erreicht ist, ist se1ın endgültiges Strafgericht unentrinnbar.

Wır schliıeßen mıt eınem Phılıpp Melanchthons
Dich, Sohn (Gottes, Jesus Christus, für UL gekreuzigt und auferstanden, hit-

ich mıt SUNZEIN Herzen: nicht daß WIr Grunde gehen, sondern
richte UNS mit deiner starken and auf und leite UNLN mit deinem eiligen Geist!


